
Fußball-Fans feiern in Frankfurt
Deutsche Mannschaft fiebert dem Achtelfinale entgegen

Karneval in Frankfurt: Die fröhlichen Anhänger der Niederländer und Argentiniens freuten
sich gemeinsam auf den Fußball-Klassiker. Bild: dpa

FDP: Große Koalition
veräppelt die Bürger
Merkel kündigt weitere Belastungen an / Trifft es Gutverdiener?

Berlin. Trotz sinkender Zustim-
mung bei den Bürgern und vielen of-
fenen Reformbaustellen sieht Bun-
deskanzlerin Angela Merkel (CDU)
die große Koalition auf einem Erfolg
versprechenden Kurs.

In einer von vielen Anspielungen auf die
Fußball-WM geprägten Generalaussprache
zum Bundeshaushalt 2006 kündigte Merkel
gestern im Bundestag aber auch weitere
Belastungen für die Menschen durch die
geplante Gesundheitsreform an.

Die CDU-Vorsitzende bekräftigte in ih-
rer Zwischenbilanz nach sieben Monaten
Regierungszeit, dass die Eckwerte für die
umstrittene Reform noch vor der Sommer-
pause präsentiert werden sollen, damit die
entsprechenden Gesetze Anfang 2007 in
Kraft treten können. Bei den Unterneh-
menssteuern – dem zweiten großen stritti-
gen wirtschafts- und sozialpolitischen Re-
formprojekt – werde es „mutige Schritte“
geben.

Für Aufsehen sorgte, dass SPD-Frakti-
onschef Peter Struck der Einschätzung
Merkels widersprach, Deutschland sei ein
„Sanierungsfall“. Dies sei 1998 bei der
Amtsübernahme von Rot-Grün zu ver-
zeichnen gewesen, sagte Struck. Mit der
Großen Koalition werde der damals einge-

träge der Versicherten und der Umfang der
Einbeziehung der Privatkassen zwischen
Union und SPD weiter strittig. Die Große
Koalition will Ende nächster Woche Eck-
punkte beschließen. Nach den Worten von
Merkel soll die Reform am 1. Januar 2007
in Kraft treten.

Ein mit Gesundheitsministerin Ulla
Schmidt (SPD) abgestimmtes Konzept aus
ihrem Haus sieht nach einem Bericht der
„Süddeutschen Zeitung“ vor, dass Gutver-
diener künftig mehr für die Krankenversi-
cherung zahlen sollen. Dazu solle die Be-
messungsgrenze von 3562 Euro, bis zu der
prozentuale Beiträge fällig sind, kräftig
angehoben werden. Sie solle auf 5250 Euro
in den alten und 4400 in den neuen Län-
dern steigen. Künftig sollen Bürger zudem
auf Miet- und Zinseinkommen Abgaben
zahlen. Besserverdiener müssten allein im
Westen bis zu 127 Euro mehr im Monat
zahlen. dpa
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Neue Nähe: Der Ruhestand stellt Paare oft auf eine harte Probe (Seite 3)
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Heute im „Morgen Magazin“
Interview mit Jim Kerr von den Simple
Minds, Hinweise auf „Happy Family“ in
Mannheim, SpektakuLUm in Ludwigsha-
fen und die Schlossfestspiele Heidelberg.

Deutsche kauft Berliner Bank
Die Deutsche Bank hat den Zuschlag für
die Berliner Bank erhalten und will damit
das Privatkundengeschäft in ihrem Hei-
matmarkt stärken.
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Klappe fällt für Ich-AG
Wer sich ab 1. Juli aus der Arbeitslosigkeit
heraus selbstständig machen will, muss mit
weniger Zuschüssen rechnen. Das Modell
Ich AG läuft Ende Juni aus
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Die „kleine Hochzeit“
von Verlag und Druckerei

Es wächst zusammen, was zusammen gehört
1971 fusionieren der ãMa nnheimer Morgen“ und die „Mannheimer Großdruckerei“ zur „MMGD“

„Mannheimer Morgen“ als eine von vielen
Lizenzzeitungen in Deutschland ins Leben
gerufen wurde, existierten Verlag und Dru-
ckerei getrennt nebeneinander. Grund da-
für war die Informationspolitik der Alliier-
ten. Die alteingesessenen Druckereifami-
lien mit ihrem Know-how ließen die Ame-
rikaner in ihrem Amt, während der Verlag
mit neuen Heraus-
gebern besetzt wur-
de, die eine neue
Mannheimer Tages-
zeitung ganz im
Sinne der neuen
und noch jungen
Demokratie der
Bundesrepublik Deutschland drucken soll-
ten: den „Mannheimer Morgen“. Dieser
brauchte natürlich eine Druckerei. Da bot
sich die alteingesessene Mannheimer Groß-
druckerei an, die vom Verlag den Druck-
auftrag bekam. Nach der ersten Ausgabe
des „MM“ entwickelte sich bis zum Ende
der 60er Jahre eine immer engere Verzah-
nung zwischen Druckerei und Verlag.

Die verrückte Zeit des Wirtschaftswun-
ders der 50er Jahre hatte an Dynamik
längst verloren. Die wilden 60er klangen
allmählich aus. Die legendären Beatles
reichten 1970 die Scheidung ein, und zwei
große Verlage versuchten das anscheinend

Von unserem Redaktionsmitglied
Christine Brehm

Zwei Seelen, eine Bestimmung: Zei-
tung. Doch nicht immer gehört zu-
sammen, was anscheinend so selbst-

verständlich zusammengehört: Verlag und
Druckerei. Bis zum Jahr 1971 waren
„Mannheimer Morgen“ und die Mannhei-
mer Großdruckerei zwei eigenständige Un-
ternehmen, die sich einer großen und ge-
meinsamen Aufgabe verpflichtet hatten -
den „Mannheimer Morgen“ täglich heraus-
zubringen. Mit der Fusion im Jahr 1971 zur
Mannheimer Morgen Großdruckerei und
Verlag GmbH (MMGD) wuchs ein Zei-
tungsunternehmen heran, das bis heute die
Keimzelle der Dr. Haas GmbH bildet. Da-
bei war die Geburt dieser Fusion eher
eine unvorhergesehene.

Nach dem Zweiten
Weltkrieg, als der

Unmögliche: die so genannte „Elefanten-
hochzeit“. Der „Mannheimer Morgen“ und
die in Ludwigshafen ansässige Rheinpfalz
wollten heiraten. „Wir hatten an einen gro-
ßen Wurf gedacht“, erinnert sich Rainer
von Schilling, langjähriger Herausgeber
des „Mannheimer Morgen“ und Sohn des
„MM“-Gründervaters Eitel-Friedrich

Freiherr Schilling
von Canstatt und
sein Mitherausge-
ber Dr. Karl Acker-
mann. Der „Mann-
heimer Morgen“,
die Mannheimer
Großdruckerei und

die Rheinpfalz sollten zusammengehen.
Die Gespräche liefen gut und schnell. Wie
bei jedem großen Wirtschaftsunternehmen
gab es die üblichen Schwierigkeiten wie
etwa Personalfragen. Die Verträge mit dem
früheren Rheinpfalz-Verleger Dr. Dieter
Schaub waren bereits unterschriftsreif,
doch die Gesellschafterversammlungen
lehnten die Fusion ab. Die große Elefanten-
hochzeit war geplatzt.

Was nun? „Uns blieb ja noch die kleine
Hochzeit“, erzählt von Schilling. Sie war
die Idee der Gesellschafter des Verlags.
Alle Werte und Anteile des Verlags und der
Großdruckerei hatten sie mit großem Auf-
wand berechnet. Beide Unternehmen ar-

beiteten seit 1946 fruchtbar und
kollegial zusammen; sie waren eng
miteinander verzahnt. Schließlich
saßen Verlag und Druckerei auch
gemeinsam in R 1 Tür an Tür. Also
entschlossen sich „Mannheimer
Morgen“ und Mannheimer Groß-
druckerei 1971 zur Fusion zur
heutigen „MMGD“.
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. . . ich mich international und regional
gleichermaßen bestens informiert fühle.
Ich finde dort zu tagesaktuellen Nachrich-
ten gute Hintergründe, einen interessanten
Wirtschaftsteil und im gleichen Produkt
alles Wissenswerte aus meinem direkten
Umfeld.

❋

Jürgen B. Harder, geschäftsführender
Gesellschafter von Harder und Partner

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernhard Zinke

Der Mannheimer Morgen ist wohl die einzi-
ge regionale Tageszeitung in Deutschland,
die in drei Bundesländern erscheint. In Hes-
sen hält der „Südhessen Morgen“ die Stel-
lung. In den drei Lokalausgaben „Viern-
heim“, „Lampertheim“ und Bürstadt/Bi-
blis“ berichten zwölf Kollegen und zahlrei-
che freie Mitarbeiter täglich aktuell aus
Kommunalpolitik, Wirtschaft, öffentlichem
Leben und Vereinsaktivitäten.

Schon früh legte der „Mannheimer Mor-
gen“ Wert auf die Berichterstattung aus der
Region. Am 16. September 1949 druckte er
erstmals eine Seite unter der Rubrik „Zwi-
schen Rhein, Neckar und Ried“. Die Infor-
mationen wurden aus einem Gebiet zusam-
men getragen, das von Hockenheim bis Bi-
blis reichte.

Gleichwohl blieben die Umfänge der Be-
richterstattung in den ersten Jahren über-
schaubar. An drei Tagen in der Woche füllte
die Landredaktion jeweils eine halbe Seite.
Doch der Bedarf an aktuellen Informatio-
nen aus der Region wuchs. Das war zu ei-
nem guten Teil der Stadtflucht geschuldet.
Mannheimer zogen nach Viernheim, Lam-
pertheim und Bürstadt. Dorthin wollten sie
ihre Mannheimer Zeitung mitnehmen, aber
eben auch aus dem direkten Umfeld vor Ort
informiert sein. Die Einheimischen, die zu-
nehmend die Vorzüge des „Mannheimer
Morgen“ schätzen lernten, erwarteten eben-
falls eine umfassendere Berichterstattung
aus ihrer Stadt oder Gemeinde. Der Mann-
heimer Morgen reagierte: Er legte eine täg-
liche Riedausgabe auf. Ab dem 16. März
1968 fanden sich die südhessischen Leser in
einer eigenen Zeitung wieder.

Doch das war nicht der Schlusspunkt der

Ein starkes Stück Hessen
Die Geschichte des „Südhessen Morgen“ beginnt 1949

Entwicklung: Viernheim wurde Ende der
70er Jahre aus dem Ried ausgeklammert.
Damit trug der „Mannheimer Morgen“ den
besonderen lokalen Umständen in Viern-
heim Rechnung: politisch hessisch, sportlich
nordbadisch, emotional vernemerisch – das
ist bis heute die Weltordnung Viernheims.
Die Konsequenz für den „MM“: Ab dem
1. März 1977 versorgte er seine Leser mit ei-
ner eigenen Viernheimer Ausgabe.

Es sollte noch bis zum 3. Januar 1991 dau-
ern, bis der „Südhessen Morgen“ als eigen-
ständige Ausgabe des „Mannheimer Mor-
gen“ seine Struktur gefunden hatte. Zu-
oberst stand durch den neuen Zeitungsna-
men das klare Bekenntnis zu Südhessen. In-
dem nun drei gleichrangige Ausgaben ne-
beneinander geschaffen waren, konnten die
Redakteure noch ausführlicher und mehr
aus Stadt und Gemeinde informieren.

Auf täglich vier bis fünf Lokalseiten be-
richtet der „Südhessen Morgen“ jeweils aus
Viernheim, Lampertheim sowie Bürstadt,
Biblis und Groß-Rohrheim. Dazu kommen
die interessantesten Meldungen aus dem
Kreisgebiet und nach wie vor die Berichter-
stattung aus Mannheim und der Region.

Längst ist die Zeitung Amtsverkündi-
gungsblatt des Kreises Bergstraße, der
Städte Viernheim und Lampertheim sowie
des Amtsgerichts Lampertheim. Der Schritt
zur eigenen hessischen Zeitung hat sich
auch wirtschaftlich gelohnt: Die Auflagen-
zahl hat sich seit 1991 mehr als verdreifacht.

Wenn nun das Stichwort Metropolregion
immer stärker in den Mittelpunkt der öf-
fentlichen Diskussion rückt, ist das für die
Redakteure des „Südhessen Morgen“ keine
Neuigkeit mehr und schon gar kein abstrak-
tes Wolkenkuckucksheim. Sie haben die
Metropolregion Rhein-Neckar schon von
Berufs wegen seit langem verinnerlicht.

Große Redaktionskonferenz in
den 70er Jahren: Jetzt gehören
Redakteure und Drucker zu
ein- und demselben Unternehmen.
Bilder: Proßwitz/privat

Jürgen Harder.
Bild: delta


